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Vergleiche und Klärung zu Verwechslungen von Ramariaflava - R. ob-
tusissima - R. schildü
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Abstract: A comparison of Ramaria flava and R. obtusissima leads to the Tesult that R. obtusissima is
a synonym of R. flava. At present Ramaria schildu is the only known yellow taxon with smooth spo-
res in Europe.

Zusammenfassung: Ein Vergleich von Ramaria flava und R. obtusissima ergibt, daß R. obtusissima
als Synonym unter R. flava geführt werden sollte. Ramaria schildü ist momentan die einzige bekannte
gelbe Alt in Europa mit glatten Sporen.

Derzeit sind in Europa drei gelbe Ramarien aus der Untergattung Laeticolora bekannt,
die glatte oder zumindest im Profil glatte Sporen aufweisen Das sind Ramariaflava
(SCHAEFF.: FR.) QUEL ss SCHILD (1991), R. obtusissima (PECK) CORNER und R.
schildii R. H PETERSEN

Häufig werden Funde als R. obtusissima überbracht, bei denen sich dann heraus-
stellt, daß sie R. flava sind Trotz der Erläuterungen von SCHILD (1992) zu R. obtusis-
sima versus R. schildii sind klärende Hinweise zu diesen gelben Arten mit fast glatten
oder glatten Sporen angezeigt, da Verwechslungen nach wie vor bestehen Vor allem
die Ähnlichkeit von R. flava und R. obtusissima geben Anlaß zur Bearbeitung beider
Arten.

Nach SCHILD (1982) und JÜLICH (1984) wurden Funde von Ramanen mit gelben
Fruchtkörpern und vermeintlich glatten Sporen oder fast glatten Sporen als R obtusis-
sima bezeichnet, so bei BREITENBACH & KRANZLIN (1986), SCHMID-HECKEL (1988)
und CHRIST AN (1989) Obwohl der Fund von CHRIST AN (1989) zunächst als glattspo-
rig angesehen und auch von SCHILD (schriftl. Mitt.) bestätigt wurde, kamen Zweifel
auf Die daraufhin durchgeführte rasterelektronenmikroskopischen (REM) Untersu-
chungen ergaben ein runzeliges Ornament, das aber im Profil glatt erscheint, wie es
bei der heutigen R. flava ss. SCHILD typisch ist, als die dieser Fund später bezeichnet
wurde.

Damals gab es aber noch keine Typisierung von R. flava, und PETERSEN (1974,
1989) hinterlegte lediglich ein repräsentatives Material. SCHILD (1991) typisierte /?.

flava, deren Sporen [gesamt (9,9-)10,4-15,7(-16,5) x (3,2-)3,7-6,0 um] in Wasser oder
L4 als glatt erscheinen, in Baumwollblau/Milchsäure und in REM-Abbildungen jedoch
ein flaches runzeliges Ornament zeigen, das im Profil glatt bleibt (siehe SCHILD 1991:
Abb. 2 b, 3 a, b; 4 a, b). Durch REM-Untersuchungen an eigenen und den von SCHILD
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übermittelten R. flava-Pwben zeigte sich, wie oben beschrieben, ein eindeutiges, be-
ständiges Ornament von R.ßava (Abb. 1-3).

Untersuchungen des Typusmaterials von Ciavaria obtusissima PECK zeigen, daß
auch dieses keineswegs glatte Sporen aufweist, sondern ein für R. ßava typisches Or-
nament hat (Abb. 4-6, siehe SCHILD 1992: Abb I c).

Es gibt aber eine gelbe, glattsporige Ramaria in Europa mit großen Sporen (12,9-
15,9 x 4,4-5,6 um) und Schnallenbildung. die PETERSEN (1988) als R. schildii be-
schrieben hat SCHILD (1992) stellt in diesem Zusammenhang auch klar, daß gelbe,
glattsporige Funde von Ramarien nichts mit R. obtusissima zu tun haben, die keine
glatten Sporen aufweist, sondern bei R. schildii einzuordnen sind Auch die von
PETERSEN (1989) als eigenständig erachtete Aufsammlung Ramaria Europa Taxon 1"
ist nach SCHILD (1992) eindeutig R. schildii. Alle bisherigen Funde von gelben, nach-
weislich glattspongen Ramarien mit großen Sporen wie etwa jene von BREITENBACH
& KRÄNZLIN (1986) sowie SCHMID-HECKEL (1988), die als R. obtusissima bezeichnet
wurden, sind nun unter R. schildii einzuordnen

Es ist daher genau darauf zu achten, ob sich eine vermeintliche Glattsporigkeit
auch in Baumwollblau/Milchsäure bestätigt Manchmal ist es günstig, die Sporen län-
gere Zeit in Baumwollblau/Milchsäure zu belassen, damit sie sich gut durchfärben
können.

Es bleibt aber die Frage, was ist R. obtusissima PECK (1913: 39) beschreibt Ciava-
ria obtusissima wie folgt:

Much branching from a short whitish stem, the branches curving, dividing ir-
regularly, enlarged above and divided into several blunt, wrinkled ends, longitudi-
nally wrinkled, ochraceous, flesh white, taste mild; spores ochraceous in mass, ob-
long or subcylindric, 12-16 x 5-6 u - •

Plant 10-12 cm tall, 6-10 cm broad.
Woods of deciduous trees West Roxbury, Maas. September. Miss ANN HIB-

BARD.

Stipes crassus, brevis, ramosissimus, ramosi ramulosique curvati, supra sulcati
et incrassata, ochracei, caro albus, sapor mitis, sporae ochroceae, oblongae vel sub-
cylindraceae, 12-16x5-6 u. •<•

Im wesentlichen handelt es sich bei PECKS Beschreibung um eine ockerliche, groß-
sporige Ramaria, Bemerkungen zur Sporenoberfläche liegen nicht vor. Erst COKER
(1923) berichtet von glatten Sporen bei einer Sporengröße des Typusmaterials von 11-
14,8 x 3,7-4,4 um. CORNER (1950) kombiniert zu Ramaria obtusissima um und über-
nimmt die Maße von COKER MARR & STUNTZ (1973: 106) und MCAFEE & GRUND
(1982: 55) weisen erstmals daraufhin, daß die Sporen von R. obtusissima nicht rein
glatt sind.

PETERSEN & OLEXIA (1967) untersuchten ebenfalls das Typusmatenal und fanden
glatte Sporen bei einer Größe von 13,3-15,4 x 3,8-4,2 um. Sie berichten aber zudem,
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Abb. 1-3. REM-Aufnahmen von Ramaria flava, Sporen. Abb I Herb. SCHILD 1658 Abb. 2. Herb.
SCHILD 344. Abb 3. Herb. SCHILD 819.
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daß die abgelagerten Sporen der oberen Äste zahlreiche unreife Individuen enthalten,
die eine Größe von 10,6-13,3 x 3,2-4,3 um aufweisen Später gliedert PETERSEN
(1985) jedoch R. obtusissima in einem Schlüssel für Arten aus Nova Scotia in die Un-
tergattung Ramaria ein. Diese Untergattung enthält Arten mit gestreiftem Sporenor-
nament. Entsprechend schreibt PETERSEN (1986: 1787):

1. Spores unornamented or with very indistinct striate, 12 5-16 x 4-4.3 urn; fruit
bodies large; branches light ochraceous; apices deep ochraceous R. obtusis-
sima

Zweifel kamen PETERSEN (1988), ob R. obtusissima tatsächlich in die Untergattung
Ramaria gehört Im Kommentar unter R. rasilispora MARR & STUNTZ schreibt er, daß
es zunehmend wahrscheinlich würde, daß R. obtusissima der Untergattung Laeticolora
zugeordnet werden könnte Dies vollzieht PETERSEN (1989) und reiht R. obtusissima
als glattsporige Art in seinen Schlüssel ein.

SCHILD (1992) dokumentiert, wie oben schon beschrieben, den Holotypus von
Ciavaria obtusissima mit REM-Aufnahmen und stellt klar, daß sie keine glatten Spo-
ren aufweist.

Eigene Untersuchungen am Typusmaterial von Ciavaria obtusissima mit Hilfe
eines REM sowie lichtmikroskopische Studien ergaben: Sporengröße (n = 60) gemes-
sen in L4, (10,0-) 10,5-14,3(-15,0) x 3,8-5,0(-5,2) um, Lm = 12,3, Bm = 4,4, Q"1 =2,8;
der Großteil der Sporen liegt zwischen 11-14 x 4-4,5 um; im Profil glatt, zylindrisch,
ellipsoid, z T mit leicht eingedrücktem Rücken; in Baumwollblau/Milchsäure über 24
Stunden zeigt sich ein im Profil glatt bleibendes, feines, warzig-runzeliges Ornament,
das teilweise etwas längs gerichtet ist, gelegentlich auch ohne Ornament. Neben den
angegebenen Sporen sind häufig auch unförmige, degenerierte Sporen zu sehen, die
meist ein weniger ausgereiftes Ornament aufweisen oder völlig ohne Ornament sind
Diese degenerierten Sporen unter- oder überschreiten das oben angegebene Sporen-
maß (9-16 x 3,6-6 um), und Übergänge sind vorhanden.

Zusammenfassend können die Sporen des Typusmaterials von Ciavaria obtusis-
sima in Größe (Abb 7) und Ornament (Abb 4-6) nicht von Ramariaflava (Abb 1-3)
unterschieden werden. Deren Sporengröße (Abb 7) nach 11 verschiedenen Funden (n
= 285) beträgt (9,8-)10,8-15,0(-15,2) x 3,9-5, l(-5,3) um, Lm = 12,7 um, Bm = 4,4 um,
Q" = 2,9 Nach SCHILD (1991) beträgt die Sporengröße bei R. flava insgesamt (9,9-)
10,4-15,7(-16,5) x (3,2-)3,7-6,0 um Auch die weiteren Mikromerkmale wie z. B die
Hyphen oder die vorhandene Schnallenbildung lassen eine Unterscheidung nicht zu.

Nun ist noch zu klären, ob zwischen der nordamerikanischen R. obtusissima und
der europäischen R. flava makroskopische Unterschiede bestehen Da die Originaldia-
gnose (PECK 1913) sehr offen gehalten ist „ochraceous, ochracei", trägt sie zu dieser
Fragestellung wenig bei, vor allem wenn man bedenkt, daß die meisten Ramarien in
der Reife ± schnell ockerfarben werden. Die Interpretationen der verschiedenen Auto-
ren (siehe oben) ergeben ein Farbspektrum von blaß cremefarben, cremegelb, leder-
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Abb. 4-6. REM-Aufhahmen von Sporen des Holotypus von Ciavaria oblusissima (NYS).
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gelb, hellgelb oder ambergelb, im Alter cremebräunlich, ockerlich bis zimtfarben Die
Astenden werden als klarer hellgelb bis leuchtend gelb oder gelbocker bis goldocker-
farben beschrieben. Die Fruchtkörper können bei allen Autoren als groß bezeichnet
werden.

Ein Vergleich mit R. flava zeigt auch makroskopisch die Ähnlichkeit auf SCHILD
(1991: 231) beschreibt R.ßava wie folgt: „... Astfarbe sehr variabel; bei jungen, gleich
aus dem Boden sprießenden Pilzen oben zuerst oft schmutzig weiß oder gelblich weiß,
mit zunehmendem Wachstum allmählich in gelb übergehend, dann Äste hell blaß gelb,
neapelgelb, blaß primelgelb, hell schwefelgelb, oder blaß cremeprimelgelb besonders
bei trockener Witterung, oft mit einem Hauch grünlichgelb vor allem über dem Strunk
und an den Spitzen, an unteren Ästen meist blasser, oben im allgemeinen intensiver
gefärbt. Während die Spitzen oft lange gelb bleiben, werden die Äste mit zunehmender
Reife oft etwas cremegelblich, bisweilen mit einem Hauch blaß cremezimtbräunlich-
gelb, wenn alt von den Sporen gewöhnlich bis obenaus cremeockergelb ...".

Die eigenen Funde von R. flava ergaben ein Farbspektrum von blaß cremegelb,
hell neapelgelb, stumpf grünlichgelb bis zitronengelb, im Alter zunehmend ausblas-
send und ockerlich oder bräunlich werdend.

Somit ist auch makroskopisch kein deutlicher Unterschied zu erkennen, sodaß kein
Weg daran vorbeiführt, R. obtusissima und R. flava wie folgt zu synonymisieren:

Ramariaflava (SCHAEFF.) QUEL. 1888, Fl Mycol de la France: 466
= Clavahaflava SCHAEFF. 1774, Fung. Bav Ind 118, Pl 175.
= Clavaha obtusissima PECK 1913, Bull. New York St Mus 167 39
= Ramaria obtusissima (PECK) CORNER 1950, Ann. Bot. Mem.l: 609.

Der Rang einer eventuellen Varietät mit teilweise glatten Sporen und ockerlichen
Fruchtkörpem ist nicht sinnvoll, da es auch bei R. flava Aufsammlungen mit degene-
riertem oder teilweise fehlendem Ornament gibt, ebenso wurden auch Übergänge von
gelben bis ockerlichen Fruchtkörpern gefunden (siehe CHRISTAN 1989 unter R. ob-
tusissima).

Untersuchte Kollektionen:

Ramaria flava
Deutschland: Bayern, Seeholz, bei Riederau am Ammersee (MTB 7932), 11. 9. 1985, leg. J. CHRIS-
TAN, det. E. SCHILD & J. CHRISTAN (Herb. SCHILD 1658); - Umgebung von Regensburg, Laubwald
bei Buchen, 13 9 1988, leg. H. BESL, det. E. SCHILD (Neotypus, Herb SCHILD 1759); - nahe Wess-
ling, Buchenwald auf Kalk, 9 9 1989, leg. & det. J CHRISTAN; - bei Herrsching am Ammersee. Bu-
chenwald auf Kalk, 22 9 1989, leg WOLF, det. J. CHRISTAN; Rothenfelder Forst, nahe Andechs, Bu-
chenwald, 23. 9. 1989, leg & det J CHRISTAN; - Grünwald bei München (MTB 7935/3), Buchenwald
mit Fichten und Kiefern, 6 9. 1990, leg J CHRISTAN (Herb. JC 61, 62); - Utting am Ammersee, nahe
Kittenalm (MTB 7932), Buchenhochwald auf Kalk, 10. 9. 1990, leg. & det. J. CHRJSTAN (Herb. JC 67,
68, 69); - Seeholz am Ammersee, Buchen-, Eichen-, Hainbuchenmischwald zwischen Buchen, 10. 9.
1990, leg. & det. J. CHRISTAN (Herb. JC 72); - Tutzing (MTB 8033), Buchenwald auf Kalk, 15. 9.
1990, leg & det. J CHRISTAN (Herb. JC 81); - Hart an der Alz, Buchen- Fichtenwald, bei Fichte, 29.
9. 1990, leg. & det. J. CHRJSTAN (Herb. JC 97); - Utting am Ammersee, nahe Kittenalm (MTB 7932),
Buchenhochwald auf Kalk, 1 10. 1990, leg. & det. J. CHRISTAN (Herb. JC 104); - Hattingen „Beim
Besen" (MTB 8018), bei Buche, Untergrund Weißjura Zeta, 22. 8. 1992, leg. H. PLOSS, det. J. CHRIS-
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Abb. 7. Vergleichende Sporenmaße von Ramara flava und Ciavaria obtusissima.
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TAN (Herb. JC 435); - Kerschlacher Forst (MTB 8033), bei Buchen, 13. 9. 1992, leg. H. KERN, det. J.
CHRISTAN (Herb. JC 163); - Utting am Ammersee, nahe Kittenalm (MTB 7932), Buchenhochwald auf
Kalk, 8. 10. 1992, leg. & det. J. CHRISTAN (Herb. JC 178); - - 19. 8. 1993. leg. & det. J. CHRISTAN
(Herb. JC 236, 237, 238); - Grünwald bei München (MTB 7935/3), Buchenhochwald auf Kalk. 16. 9.
1994, leg. & det. J. CHRISTAN (Herb. JC 357); - nördlich Pielenhofen (MTB 6937). Buchenwald auf
Kalk, leg. & det. TRETZKA, conf. J. CHRISTAN (Herb. Regensburg); - Oberalling (MTB 7037), Bu-
chenwald, 10. 10. 1994, leg. H. BESL, det. TRETZKA, conf. J. CHRISTAN (Herb. JC 361); - Wangen
(MTB 7934), Buchenwald, leg. G BAUER, det. J. CHRJSTAN (Herb. JC 484); - Hartingen „Beim Be-
sen" (MTB 8018). Buchenwald mit Fichten, 8. 10. 1995, leg. JUNG, det. J. CHRISTAN (Herb. JC 423).

Österreich: Wien, Lainzer Tiergarten, T 2 (MTB 7863/1), Laubmischwald, 4. 9. 1989, leg. & det.
1. KRISAI, conf. J. CHRISTAN (Herb. 1K 5033). Oberösterreich, Vöcklabruck, Unterach am Attersee
(MTB 8146), Eichen-, Kastanien-, Buchenmischwald, 8. 9. 1999, leg. A. HAUSKNECHT, det. J. CHRIS-
TAN (Herb. JC 675).

Ciavaria obtusissima
USA: Massachusetts, West Roxbury, Sept. 1911, Ms. A. HlBBARK (NYS ex Herb C. H. Peck, Holo-
typus).

Ramaria schildii
Deutschland: Bayern, Berchtesgadener Alpen (MTB 8443), Bergfichtenwald auf Kalk, 13 8 1982,
leg. H. SCHMID-HECKEL, det. E. SCHILD (Herb. SCHMID-HECKEL 1654, SCHILD 1650); - Kaltenbrun-
nen zwischen Garmisch und Clais, Fichtenwald, 16. 9. 1973, leg. A. EINHELLINGER, det. E. SCHILD
(Herb. SCHILD 1656).

Mein Dank gilt Herrn E. SCHILD, Brienz, für die Sendung von Herbarmaterial und Herrn C. HAHN,
München, für wertvolle Hinweise.
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